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					Einige seiner Werke:	Größter anzunehmender Glücksfall (2005), Roman
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			Der französische Schriftsteller und Regisseur David Foenkinos studiert an der renommierten Sorbonne in Paris Literatur und Musik. Sein erster Roman erscheint 2002 bei dem bedeutenden französischen Verlagshaus Gallimard, weitere seiner Werke werden später auch von anderen Verlagen veröffentlicht. Neben Romanen befasst sich Foenkinos noch mit anderen Gattungen und Medien, darunter Theater, Comic und Kino. Für seine Werke, die mittlerweile in 40 Sprachen übersetzt wurden, wird er mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. Zudem hat er auch schon einen seiner eigenen Romane verfilmt: Nathalie küsst (2011). Als Autor zahlreicher Bestseller genießt Foenkinos große Beliebtheit – möglicherweise auch deshalb wird ihm von einigen Literaturkritikern sein puristischer Schreibstil vorgeworfen.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Nathalie küsst

			Werk der großen Emotionen

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Foenkinos, David: Nathalie küsst. Aus dem Französischen von Christian Kolb. C.H.Beck: München 2011.

					Erstausgabe: 2009

					Themen: Liebe (auf den ersten Blick), Trauer, Schuld, Arbeit, Eifersucht

			

			Nathalie küsst, Foenkinos‘ achter Roman, erscheint 2009 bei dem französischen Verlag Gallimard und 2011 auf Deutsch bei C.H.Beck. Die erste Auflage in Frankreich umfasst knapp 100.000Exemplare und wird vom Publikum sehr positiv aufgenommen, es folgen Auszeichnungen mit zehn Literaturpreisen. Er erzählt die Geschichte der Beziehungen zwischen einer Frau und drei Männern, die alle hoffnungslos in sie verliebt sind. Die Protagonistin Nathalie führt mit ihrem Mann François eine harmonische und friedliche Ehe und stürzt nach dessen Tod in eine tiefe Depression. Gleichzeitig wird sie von ihrem Vorgesetzten Charles umworben, für den sie allerdings keinerlei Anziehung empfindet, und später von Markus, einem unattraktiven Kollegen, der so unberechenbar wie anhänglich ist.

			Der unterhaltsame Roman setzt sich aus 117 äußerst kurzen Kapiteln zusammen, die von kurzen Anmerkungen, Lied-Auszügen oder Bemerkungen unterbrochen werden. Zudem vermitteln charakteristische Fußnoten zusätzliche Informationen zur Handlung.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Inhaltsangabe

			Es gibt keine weitere Einteilung außerhalb der 117Kapitel. Zur Übersicht und zum besseren Verständnis wird der Roman daher in der Folge in drei großen Abschnitten betrachtet, die jeweils Nathalies Beziehungen zu den verschiedenen Männern in ihrem Leben entsprechen.

			Nathalie und François

			François spricht Nathalie auf der Straße an. Er macht so etwas sonst nie, fühlt jedoch, dass sie die Richtige ist – und tatsächlich nimmt Nathalie seine Einladung an, gemeinsam etwas trinken zu gehen. So lernen sie sich schließlich in einer Bar kennen, wo Nathalie – entgegen jeder Erwartung– genau das von François erhoffte Getränk bestellt: einen Aprikosensaft. Diese recht ungewöhnliche Wahl findet François „super“. Sie verstehen sich auf Anhieb, und zwar so gut, dass sie nicht nur sofort eine Liebesbeziehung beginnen, sondern auch beschließen zu heiraten. Ihr Leben ist einfach und glücklich. 

			Nach dem Abschluss ihres Studiums bewirbt sich Nathalie bei einem schwedischen Unternehmen. Der Generaldirektor Charles Delamain fühlt sich von ihrem Lebenslauf und vor allem ihrem Foto sofort angezogen. Nicht ganz ohne Hintergedanken stellt er sie daher ein und verursacht bald zahlreiche Probleme.

			Eines Sonntags, als die junge Frau gerade ein Buch liest, geht François wie jedes Wochenende joggen und flüstert ihr zuvor noch etwas ins Ohr. Als er die Straße überquert, wird er unglücklicherweise überfahren und fällt ins Koma. Nathalie ist verzweifelt, umso mehr, weil sie sich nicht mehr an die letzten Worte ihres Mannes erinnern kann.

			Eine Passage des Romans ist auch der Person gewidmet, die François überfährt. Die Blumenverkäuferin Charlotte Baron wird von ihrer Schuld zerfressen und denkt ständig an den Unfall, wodurch sie gewissermaßen mit Nathalie und ihrer Trauer verbunden ist: „Unaufhörlich schob sich das Ereignis in Zeitlupe ins Blickfeld, wieder und wieder das Geräusch des Aufpralls, und im Mittelpunkt standen immerzu die Blumen, die ihr einen Schleier über die Augen legten“ (S.48).

			Nathalie und Charles

			Nach einigen Tagen im Koma stirbt François. Nathalie ist vollkommen am Boden zerstört und verbringt nach der Beerdigung ihres Mannes viel Zeit alleine zu Hause. In ihrer Depression durchlebt sie immer wieder die Beziehung zu ihrem verstorbenen Mann, was ihre Trauer nur noch verstärkt.

			Charles, ihr Chef und heimlicher Verehrer, ist ihre einzige Verbindung zur Außenwelt: Er besucht sie regelmäßig und nähert sich ihr allmählich auch körperlich an. Um Nathalie aus ihrer Lethargie zu befreien, überzeugt er sie, möglichst bald wieder zur Arbeit zu kommen. Drei Monate nach dem Tod ihres Mannes gibt sie diesem Wunsch nach.

			Nach und nach wird Charles aufdringlicher: Er bietet Nathalie eine Beförderung an (sie leitet danach ein sechsköpfiges Team) und lädt sie zum Abendessen ein. Bei diesem Anlass gesteht Charles der jungen Frau seine Gefühle, Nathalie weist seine Avancen jedoch ab. Sie erklärt ihm in aller Deutlichkeit, dass sie sich nicht zu ihm hingezogen fühlt, umso weniger, da er verheiratet ist. Zudem ist die Erinnerung an François für Nathalie noch zu präsent, sie will ihn noch nicht vergessen.

			Die junge Frau stürzt sich in ihre Arbeit, um nicht mehr an den Tod ihres Mannes zu denken und ihre Schuldgefühle zu verdrängen. Sie ist davon überzeugt, dass sie ihn an diesem Morgen vom Joggen hätte abhalten müssen. Eines Abends willigt sie ein, ihre Arbeitskollegin Chloé, die Nathalie auf andere Gedanken bringen will, auf eine Feier zu begleiten. In einer Bar wird sie von einem Mann angesprochen, woraufhin Nathalie, die immer noch hauptsächlich in ihren Erinnerungen an François lebt, flüchtet.

			Nathalie und Markus

			Drei Jahre nach dem Tod ihres Mannes, küsst Nathalie ganz plötzlich einen eher unattraktiven Kollegen aus ihrem Team: Markus. Zwar handelt es sich für sie nur um einen spontanen Zwischenfall („Mit diesem Kuss hatten ihre Neuronen eine jähe anarchische Kundgebung abgehalten, dieser Kuss war ein grundloser, unmotivierter Akt.“ S.81), für Markus, der heimlich in sie verliebt ist, bedeutet der Kuss jedoch viel mehr. Letztendlich ist genau jener Kuss jedoch der Beginn einer wahren Liebesgeschichte.

			Seitdem sie sich bei seinem Bewerbungsgespräch das erste Mal gesehen haben, ist Markus der jungen Frau verfallen: „Er rief sich noch einmal ins Gedächtnis, wie sie ihre Haare aus dem Gesicht gestrichen und sich hinters Ohr geschoben hatte. Er war fasziniert gewesen von dieser Bewegung“. Für Nathalie ist Markus jedoch lediglich ein Quotenziel, da sie den Auftrag hatte, für die Quote einen Schweden einzustellen. Zutiefst berührt versucht Markus zu verstehen, warum Nathalie ihn so plötzlich bei der Arbeit geküsst hat, jedoch erhalten weder er noch die Leser darauf eine wirkliche Antwort.

			Am Folgetag hofft der junge Mann, Nathalie über den Weg zu laufen, um sie zu fragen, was genau passiert ist. Nach mehreren Versuchen, ihr „rein zufällig“ (S.87) zu begegnen, beschließt er schließlich, zu ihr zu gehen und sie zurückzuküssen. Nathalie hat keine Zeit, sofort zu reagieren, allerdings weckt der Kuss in ihr komplexe Gefühle: „In ihr hatte sich etwas geregt, dass schwierig zu beschreiben war“ (S.107). Der „Akt nahezu brutaler Männlichkeit“ (ebd.) des Kusses wühlt die junge Frau sichtlich auf.

			Ihre Beziehung ist außergewöhnlich und folgt nicht gerade der traditionellen Reihenfolge – sie beginnt mit einem Kuss, und erst danach lernen sich Nathalie und Markus richtig kennen. Sie werden also infolge einer quasi „unabsichtlichen“ Handlung – Nathalies Kuss– allmählich zu einem richtigen Paar. Dies ist für beide sowohl überraschend als auch verwirrend.

			Bei einem Abendessen, einer Theatervorstellung und schließlich einem Rendezvous in einer Bar lernen sie sich nach und nach kennen. Nathalie bemerkt, wie lustig und charmant Markus ist, zudem zeigt er sich ihr gegenüber äußerst aufmerksam (er schenkt ihr beispielsweise einen PEZ-Spender, der Kindheitserinnerungen in ihr weckt und wovon sie ihm zuvor erzählt hatte). Ihre Beziehung ist unkompliziert, erhält durch Markus‘ verwirrendes Verhalten jedoch eine gewisse Würze. Dies verleiht ihm einen gewissen Charme und Zauber, die ihn für Nathalie (und die Leser) nur noch interessanter erscheinen lassen: „Ihr hatte einfach die Intervention des Grotesken gefallen. Um den Kellner in seine Schranken zu verweisen, war es vielleicht der beste Weg, ihm alle Türen zu öffnen. Es war für sie ein magischer Moment, den sie genossen hatte“ (S.119). Markus‘ Gutmütigkeit steht zudem in starkem Kontrast zu Charles, der eher mürrisch erscheint.

			Das Glück zwischen Markus und Nathalie überrascht ihre Kollegen, allen voran Charles, der alles daransetzt, die Beziehung zu sabotieren. Als er erfährt, dass Nathalie und Markus ein Paar sind, bestellt er sie in sein Büro. Mit einer Mischung aus Neugier und Eifersucht versucht er zu verstehen, was Nathalie an ihrem Kollegen findet. Charles begreift schnell, dass Markus‘ Sinn für Humor und sein Verstand die junge Frau verzaubert haben. Daher bestellt er auch Markus in sein Büro und lädt ihn sogar ins Restaurant ein, um herauszufinden, was Nathalie an ihm findet.

			Als Charles Markus‘ besondere Persönlichkeit kennenlernt, begreift er, warum sich Nathalie so zu ihm hingezogen fühlt: „Und außerdem haben Sie viel Sinn für Humor. Sie sind wirklich ein Genie“ (S.187). Es bleibt ihm also nichts anderes übrig, als die beiden räumlich voneinander zu trennen: „Deinem lieben Markus wird man jeden Augenblick ein äußerst attraktives Angebot unterbreiten. Es wäre halsbrecherisch, ein solches Angebot auszuschlagen. Der klitzekleine Haken ist, dass er nach Stockholm muss, um die Stelle anzutreten“ (S.204). 

			Sein Versuch, Markus und Nathalie auseinanderzubringen, erweist sich jedoch als Reinfall und führt zu einer Kettenreaktion: Markus lehnt das Jobangebot ab, kündigt und geht auf Charles los. Nathalie wiederum kündigt ebenfalls ohne Vorwarnung nach einem hitzigen Gespräch mit ihrem Chef, bei dem dieser ihren Ehemann erwähnt hat, um sie so von Markus zu entfernen.

			Die Kündigung ist für Nathalie eine gute Gelegenheit, in ihre Geburtsstadt Lisieux in der Normandie zurückzukehren, wo auch ihr Ehemann begraben liegt. Markus begleitet die junge Frau, die ihn ihrer Großmutter vorstellt. In ihrem Haus verbringen die beiden ihre erste gemeinsame Nacht.

			Abschließend spielen sie im Garten von Nathalies Großmutter Madeleine, bei der die Protagonistin viele Jahre ihrer Kindheit verbracht hat, eine Runde Verstecken. Ab diesem Kinderspiel mit Markus öffnet sich Nathalie rückhaltlos gegenüber ihrer Beziehung. Sie ‚besiegelt‘ dies quasi, indem sie Markus im Garten ihrer Kindheit von ihrer Vergangenheit erzählt.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Personenanalyse

			Nathalie

			Der Roman beginnt mit einem vollständigen psychologischen Portrait der Protagonistin Nathalie. Sie wird als zurückhaltend beschrieben, zudem erfahren die Leser, dass sie gerne lacht und liest und überhaupt nicht nostalgisch ist, „was bei Frauen, die den Namen Nathalie tragen, eher selten ist“ (S.7). Dem Erzähler zufolge haben „Nathalies […] häufig einen deutlichen Hang zur Nostalgie“ (ebd.). Die Protagonistin scheint dennoch etwas nostalgisch, als sie den PEZ-Spender aus ihrer Tasche holt und dabei an ihren Vater denkt, „[…] in dessen Gegenwart] sie sich […] immer beherrscht hatte“ (S.152).

			Sie holte also die PEZ-Figur aus ihrer Tasche, und der Vater wurde auf der Stelle von denselben Gefühlen wie die Tochter überwältigt. […] Diese PEZ-Figur verkörperte ihre einstige Innigkeit, aber auch alles, was nicht durch radikale Brüche, sondern eher unmerklich mit der Zeit auf der Strecke geblieben war. […] Diese PEZ-Figur stand für ein Bild des Vaters, für den Mann, auf den sie als Kind freudig zugelaufen kam, dem sie sich in die Arme warf, an den sie sich fest drückte und dabei mit unermesslicher Zuversicht in die Zukunft blickte. (ebd.)

			Nathalie ist vermutlich ein Einzelkind (da zumindest keine Geschwister erwähnt werden) und steht ihrer Familie sehr nahe. Sie besucht ihre Eltern während des Romans zweimal, nach dem Tod von François und nachdem Markus ihr den PEZ-Spender schenkt, der zu einer regelrechten „Proustschen Madeleine-Episode“1 führt. Auch ihre Großmutter Madeleine aus der Normandie spielt eine wichtige Rolle, da Markus und Nathalie sich aus Paris zu ihr flüchten, worauf die junge Frau in alte Kindheitserinnerungen eintaucht und diese mit Markus teilt. Damit endet der Roman.

			Nathalie fühlt sich zu Männern mit kleinem körperlichen Makel hingezogen: „[François] hatte etwas, das sie an Männern mochte: Er schielte leicht“ (S.12). Genauso schätzt sie auch Markus für alles, was ihn ausmacht – was mehr ist als sein etwas unattraktives Äußeres: „Seine äußere Erscheinung war eher unangenehm, aber man konnte auch nicht behaupten, dass er hässlich war“ (S.80). Zudem scheint sie mit den beiden Männern, die sie liebt (François und Markus) eine gemeinsame Leidenschaft zu teilen. Nathalie und Markus lesen beispielsweise beide– ohne es zu wissen– den gleichen russischen Roman. Durch die symmetrischen Textpassagen scheint es, als wären die beiden dazu geschaffen, zusammen zu sein, da sie den gleichen Geschmack und die gleichen Gedanken haben. Es wirkt geradezu wie Schicksal.

			Nathalie wird ebenso als sehr verführerisch, aber auch als besonnen beschrieben. „[…] Charles fand, diese Frau wirkte besonnen“ (S.22).

			François

			Nathalies Ehemann François kommt bei einem Autounfall sehr plötzlich ums Leben. Er wird als charmanter Mann mit „Elan“ (S.14) beschrieben. Er arbeitet im Finanzsektor, hätte aber auch jeden anderen Beruf ausüben können, da er „über den enervierenden Charme jener Leute [verfügte], die einem jeden Dreck verkaufen können“ (ebd.).

			Er wagt den ersten Schritt und spricht Nathalie an, als er sie auf der Straße sieht. Auch wenn er in den
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